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Verordnung
über die Musikschule der Stadt Zug vom 17. Dezember 1991
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I. Schuljahr 
§ 1 

Das Schuljahr der Musikschule entspricht dem Schul-
jahr der Stadtschulen. 

Es teilt sich in zwei Semester: 
1. Semester: Schuljahresbeginn (nach den Sommerfe-

rien) bis Sportferien 
2. Semester: Sportferien bis Schuljahresende (vor den

Sommerferien) 
Ferien und Feiertage richten sich in der Regel nach

denjenigen der Stadtschulen 

II. Musikschulleitung 
§2 

Der Musikschulleitung obliegt die Führung der
Musikschule. Sie hat insbesondere folgende Aufgaben: 
– Schulplanung und rechtzeitiges Feststellen des

Bedarfs an Lehrpersonen und Unterrichtsräumen 
– Entgegennahme von Anmeldungen 
– Organisation der Eignungstests und Übertrittsprü-

fungen 
– Zuteilung der Schülerinnen und Schüler an die

Lehrpersonen 
– Zuteilung der Unterrichtslokale 
– Erarbeitung der Grundlagen für die Stundenplan-

gestaltung und Zusammenstellung der Stunden-
pläne 

– Visitation des Unterrichtes 
– Organisation von Vortragsübungen, Konzerten

und Musikschulveranstaltungen
– Elterngespräche und Auskünfte 
– Herausgabe von Informationsmaterial für Schüler-

schaft und Eltern 

Der Stadtrat, gestützt auf § 8 des vom Grossen Gemeinderat erlassenen
Reglementes über die Musikschule der Stadt Zug vom 10. September 1991,
b e s c h l i e s s t : 



– Vorbereitung der Musiklehrerwahlen 
– Durchführung und Leitung von Fachschafts- und

Musiklehrerkonferenzen 
– Organisation von Stellvertretungen - Vorbereitung

der Sitzungen der Musikschulkommission 
– alljährliche Berichterstattung zuhanden von Musik-

schulkommission und Stadtrat 
– Erhebung des Schulgeldes - Inventarisierung und

Kontrolle des musikschuleigenen Materials 

III. Musiklehrerschaft 
§3 

Für die Musiklehrerschaft gelten insbesondere fol-
gende Bestimmungen: 
– Die Lehrperson ist verpflichtet, ihren Unterricht

gründlich und gewissenhaft zu erteilen, im Inter-
esse des Schülers und der Musikschule zu wirken
und die fachliche und musikpädagogische Fortbil-
dung zu pflegen. 

– Sowohl definitive wie auch vorübergehende Abän-
derungen des Stundenplanes sind der Musikschul-
leitung zu melden. 

– Beurlaubungen können nur auf Gesuch hin bewil-
ligt werden. Bis zu 3 Tagen ist dafür die Musik-
schulleitung, ab 4 Tagen der Musikschulpräsident
zuständig. Die Lehrperson hat die Stunden vor-
oder nachzuholen oder die Stellvertretungskosten
zu übernehmen. 

– Bei Krankheit oder Militärdienst gelten die Bestim-
mungen des Arbeitsvertrages. 

– Bei Krankheit hat die Lehrperson die Schulleitung
sowie die Schülerinnen und Schüler sofort zu
benachrichtigen. 

– Die Lehrperson führt eine Absenzenliste, in die
sich auch die offiziellen Schulbesucher eintragen.
Diese Liste muss im Unterrichtszimmer aufliegen.

– Die Lehrperson ist frei in der Wahl der Unterrichts-
methode und der Lehrmittel. Einzig für die musi-
kalische Grundschulung mit Blockflöte (elementa-
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re Blockflötenkurse) wird ein einheitliches Lehr-
mittel vorgeschrieben. 

– Jede Lehrperson ist verpflichtet, sich zu den Fach-
schaftssitzungen und Konferenzen der Musikleh-
rerschaft einzufinden. 

– Je nach Bedarf hat die Lehrperson bei den Eig-
nungstests und Übertrittsprüfungen, bei der Auf-
stellung der Stundenpläne sowie an Veranstaltun-
gen der Musikschule oder der Stadtschulen mitzu-
wirken. 

– Die Lehrperson ist verpflichtet, mit ihrer Instru-
mentalklasse an den alljährlich stattfindenden offi-
ziellen Vortragsübungen teilzunehmen. 

– Die Lehrperson hat den Elternkontakt zu pflegen. 
– Für anzuschaffendes Unterrichtsmaterial oder Lem-

instrumente kann jede Lehrperson für ihren Bedarf
alljährlich der Musikschulleitung zuhanden des
Budgets eine entsprechende Eingabe machen. 

– Alle Rechnungen für bewilligte Neuanschaffun-
gen, Reparaturen usw. sind von der betreffenden
Lehrperson zu kontrollieren, zu visieren und an das
Musikschulsekretariat weiterzuleiten. 

§4 
Für die Sportferien gilt für die Musiklehrerschaft fol-

gende Regelung: 
– Eine Woche der zweiwöchigen Sportferien gilt

gemäss Schulgesetz als Schulwoche. Der Unterricht
der Musikschule wird aber während der Sportfe-
rien nicht erteilt. Er ist daher zu kompensieren. 
Die Kompensation erfolgt durch Leistungen, die
nicht zusätzlich bezahlt werden: 

– Vortragsübungen und Vorproben 
– Musikschulanlässe und Vorproben 
– Präsenzzeit am Tag des Offenen Hauses 
– freiwilliger zusätzlicher Unterricht 
– freiwillige Zusatzproben 
– Mithilfe bei Übertrittsprüfungen 
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– Mithilfe bei Stundenplaneinteilungen 
– Teilnahme an Konferenzen und Fachschaftssitzun-

gen 
Das Sekretariat hält nur jene Überstunden fest, die

separat ausbezahlt werden. Das sind: 
– alle von der Musikschulleitung angeordneten

Überstunden: 
– Stellvertretungen 
– Unterricht an Zusatzschülerinnen und -schüler 
– Mithilfe bei Eignungstests 
– Instrumentenverwaltung für mehrere Instrumen-

talklassen 
– Klavier- und Instrumentalbegleitung für eine ande-

re Instrumentalklasse sowie solistische Auftritte
mit Musikschulensembles. 

IV. Musikschülerinnen und Musikschüler 
§ 5 

Die Zuteilung zu einer Lehrperson erfolgt durch die
Musikschulleitung, wobei Schüler- und Elternwünsche
nach Möglichkeit zu berücksichtigen sind. 

Können bei Schuljahresbeginn nicht alle Anmel-
dungen berücksichtigt werden, so wird für das betref-
fende Instrumentalfach eine Warteliste erstellt. Für die
Reihenfolge ist bei den Jugendlichen das Geburtsda-
tum ausschlaggebend, wobei den ältern der Vorrang
einzuräumen ist. 

§ 6 
Für die Musikschülerinnen und Musikschüler gelten

folgende allgemeine Bestimmungen: 
– Es wird pünktlicher Unterrichtsbesuch und tägli-

ches Üben erwartet. 
– Ohne zwingenden Grund darf keine Unterrichts-

stunde versäumt werden. Als Entschuldigungs-
gründe gelten Krankheit, Unfall und schulbeding-
te bzw. berufsbedingte Ortsabwesenheit. In
andern dringenden Fällen entscheidet die Leitung
der Musikschule.
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– Entschuldigungen sind möglichst vor der ausfal-
lenden Unterrichtsstunde der betreffenden Lehr-
person zu melden. 

– Liegt der Grund für die ausfallende Unterrichts-
stunde bei der Lehrperson, so wird der Unterricht
vor- oder nachgeholt (Krankheit ausgenommen).
Liegt der Grund bei der Schülerin oder beim Schü-
ler, so gilt die Unterrichtsstunde als verfallen. 

– Bei einer ersten unentschuldigten Absenz erfolgt
eine Mahnung an die Eltern durch die Lehrperson.
Eine weitere unentschuldigte Absenz innerhalb
des gleichen Schuljahres zieht eine Mahnung der
Musikschulleitung nach sich. Bei einer dritten
unentschuldigten Absenz während des gleichen
Schuljahres kann die Musikschülerin/ der Musik-
schüler aus der Musikschule entlassen werden. 

– Der ordnungsgemässe Austritt erfolgt auf Ende
des Schuljahres (in Ausnahmefällen auf Ende des
ersten Semesters). 

– Die Austrittsmeldung ist bis spätestens zwei
Wochen vor Semesterferienbeginn (Sommer- resp.
Sportferien) schriftlich an die Musikschulleitung zu
richten. Bei Jugendlichen bedarf diese Austritts-
meldung der Unterschrift der Eltern oder des
gesetzlichen Vertreters. 

– Eine Musikschülerin/ein Musikschüler kann in fol-
genden Fällen auf Antrag der Lehrperson hin von
der Musikschulleitung aus der Musikschule ausge-
schlossen werden: 
– bei schlechtem Betragen 
– bei der dritten unentschuldigten Absenz inner-

halb des gleichen Schuljahres
– bei mangelhaftem Fleiss 
– bei mangelnder Eignung 
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§ 7 
Für die Vorstufe gilt folgende zusätzliche Rege-

lung: 
– Der Unterricht umfasst wöchentlich eine Lektion

von 50 Minuten und wird in Gruppen erteilt. 
– Dieser Unterricht findet normalerweise im glei-

chen Schulhaus statt, in der das Kind den Schul-
unterricht besucht. 

– Das benötigte Unterrichtsmaterial ist von der Schü-
lerin/vom Schüler anzuschaffen. 

§ 8 
Für die Elementarstufe gilt folgende zusätzliche

Regelung: 
– Vor dem Beginn des Instrumentalunterrichtes ist

ein Eignungstest zu absolvieren. 
– Der instrumentale Einzelunterricht umfasst je nach

Eignung und Ausbildungsstand oder Instrument
30, 45 oder 60 Minuten. 

– Im ersten Instrumentaljahr ist zudem die Elemen-
tartheorieklasse zu besuchen. Instrumentalisten,
die im Kinderchor mitsingen, sind vom Besuch der
Theorieklasse dispensiert. 

– Im dritten Instrumentaljahr ist in der Regel von den
Schülerinnen und Schülern der Streicher- und Blä-
serklassen zusätzlich zum instrumentalen Einzel-
unterricht die Ensembleschulung in einer Ensem-
bleklasse zu besuchen. 

§ 9 
Für die Fortbildungsstufe gilt folgende zusätzliche

Regelung: 
– Der Übertritt in die Fortbildungsstufe wird durch

ein Vorspiel geregelt. 
– Der instrumentale Einzelunterricht umfasst je nach

Eignung und Ausbildungsstand oder Instrument
30, 45 oder 60 Minuten. 

– Die Ensembleschulung wird auf dieser Stufe in den
Musikschulensembles (Schülerorchester, Zuger
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Jugendorchester, Beginners Band, Kadettenmusik,
Blockflötenchor, Akkordeonorchester, Kammer-
musikgruppen usw.) fortgeführt. Die Musikschüle-
rinnen und Musikschüler der Fortbildungsstufe sind
verpflichtet, in diesen Musikschulensembles mitzu-
spielen. Über Ausnahmen entscheidet die Musik-
schulleitung aufgrund eines schriftlichen Gesuches. 

– Qualifizierte Musikschülerinnen und Musikschüler
sämtlicher Instrumentalklassen, die mindestens 3
Jahre Fortbildungsstufe absolviert haben, können
sich auf Antrag des betreffenden Fachlehrers für
ein Zertifikatskonzert anmelden. 

– Das Zertifikatskonzert wird von einem neutralen
Experten sowie der betreffenden Lehrperson mit
den Prädikaten sehr gut, gut, befriedigend, unge-
nügend beurteilt. Das Zertifikat wird aufgrund der
Prädikate sehr gut, gut oder befriedigend erteilt. 

– Beim Austritt aus der Fortbildungsstufe wird eine
Austrittsbescheinigung abgegeben. 

§ 10
Für die Erwachsenenschulung gilt folgende zusätz-

liche Regelung: 
– Der Musikunterricht erfolgt entweder im Einzel-

und Gruppenunterricht oder in Kursen. 
– Bei der Unterrichtseinteilung und der Stunden-

plangestaltung erhalten die Jugendlichen den Vor-
rang. 

– Für die Reihenfolge der Unterrichtseinteilung
erhalten Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt
Zug gegenüber auswärts wohnenden den Vorrang.
Im übrigen ist grundsätzlich das Anmeldedatum
massgebend. 

– Der Unterricht kann jeweils nur für das laufende
Schuljahr garantiert werden. 

– Erwachsene haben keine Ensembleverpflichtung. 
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V. Musikschulanlässe 
§ 11 

Die Musikschule führt regelmässig Vortragsübun-
gen, Ensemblekonzerte, Zertifikatskonzerte und ande-
re Veranstaltungen durch. 

VI. Instrumente und Musikalien 
§ 12 

Instrumente: 
– Die Instrumente müssen grundsätzlich durch die

Musikschülerin/den Musikschüler angeschafft wer-
den. Für den Unterrichts beginn in den Streicher-
und Bläserklassen (ausgenommen Blockflötenklas-
sen) werden aber nach Möglichkeit gegen eine
Leihgebühr Leihinstrumente zur Verfügung
gestellt. 

– Die für das Ensemblespiel erforderlichen zusätz-
lichen Spezialinstrumente können unentgeltlich
ausgeliehen werden. 

– Von Erwachsenen können nur in Ausnahmefällen
Musikschulinstrumente gemietet werden. 

– Für Beschädigungen an Leihinstrumenten ist die
Schülerinfder Schüler haftbar. 

§ 13 
Musikalien und Verbrauchsmaterial: 

– Die Anschaffung von Musikalien für den Einzel-
unterricht geht zu Lasten der Schülerin/des Schü-
lers, diejenige für das Ensemblespiel zu Lasten der
Musikschule. 

– Saiten, Oboen- und Fagottrohre, Klarinetten- und
Saxophonblätter sowie alles übrige Verbrauchsma-
terial sind durch die Musikschülerinnen/Musik-
schüler anzuschaffen. 
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VII. Unterrichtsräume 
§ 14 

Die Musikschulräume sollen nach Möglichkeit im
Rahmen der geltenden Hausordnung ausserhalb des
jeweiligen Stundenplanes den Musikschülerinnen und
Musikschülern zum Üben und Musizieren zur Verfü-
gung gestellt werden. 

VIII. Schulgeld 
§ 15 

Zusätzliche Ermässigungen: 
– Bei Schülerinnen/Schülem aus wenigbemittelten

Familien sowie bei besonderen Verhältnissen kann
das Schulgeld auf schriftlich begründetes Gesuch
hin vom Präsidenten der Musikschulkommission
ganz oder teilweise erlassen werden. 

§ 16 
Rechnungsstellung und Rückvergütung: 

– Das Ausstellen der Schulgeldrechnungen erfolgt
halbjährlich bei Beginn des Semesters. 

– Wer während des Semesters eintritt, erhält eine
Prorata-Rechnung. 

– Für ausgefallene Stunden besteht kein Anspruch
auf Rückvergütung. 

– Bei verspäteter Abmeldung wird das Schulgeld für
das neue Semester fällig.

– Bei vorzeitigem Austritt aus der Musikschule
besteht kein Anrecht auf Erlass bzw. Rückzahlung
des Schulgeldes. Davon ausgenommen sind Schü-
lerinnen und Schüler, die aus wichtigen Gründen,
z.B. wegen Wohnortswechsel oder auf ärztliche
Anordnung hin, austreten müssen. 
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IX. Inkrafttreten 
§ 17 

Diese Verordnung tritt auf den 1. 2. 1992 in Kraft.
Sie ist in die Sammlung der Ratsbeschlüsse aufzuneh-
men. 

Zug, 17. Dezember 1991 
DER STADTRAT VON ZUG 

Der Stadtpräsident: Der Stadtschreiber:
Othmar Kamer Albert Müller 


